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Allgemeine

f^chntciicrifdic militât^eitun^
Dtgan in ftyweqenfcfyen ^tmee.

Per 3n)mi). JHilitftrjeitltferift XXV. Jufergung.

8<ifel, 22. ©ej. V. Satana. 1859. Mr. 50.
©te fdjtoetjerifdjeuAiUtarjeuung erfdjelnttn wodjenttlctjen 3)oppetnmmnerh, unt? jwar feweiten am £>onnerftafl. £er tyxtit Ut

(Snbe 1859 (ft franco burd) bte ganje ©^wetj §r. 7. —. 3Me Seftettungen werben blrect an fete 33ertag«t)anblung „bte #ct»n»tta-
tjflufer'fcbe ÌDtrlaflsbudjbanblunB in jMfel" abreffirt,ber 33etrag wirb bet ben auswärtigen Abonnenten burdj -Wa^nabnuerljobeti.

SBerantwortltdje SRebaftten: J*?an« ©tetanfe,D">trftlteutenant.

Abonnemente anf bie ®e»wetjertfd)e SOTtlitâr*
Rettung werben *u jeber Seit angenommen; man
mut) ffdfe befjfealb an ba* nä«jfeftaeleaene tyoftamt
ober an bie <S4>\ö*iC£^att\et'fdhe SBerlaöebucfefeattb«
lung in SSafel wenben ; bie biöfeer erfcfeienenen
Stummern werben, fo weit ber 23orratfe au**
reicht, naefegeliefert.

9lr»t«Ì

über bte fet|îungen unb (Srfaferungen her fran3.
ÄrttUerte im ftrimkrtege.

(©cfelu»}.)

Sn Bejug auf lai «Material ber franjöftfchen
Belagerung* unb gelfeartilterie, welcfecö wäferenb

jroei fahren Un härteren «Proben auögefefet xvat,

jcigte beffen ©olibttät ficfe im fcfeönffen Sicfet.

Sit «Munitionöroagcn befonberö hielten ftcfe gut,
bloö waren bie fefeweren Mafien etwaö fefewierig

ju feanbfeaben beim Sluö* unb (Sitifcfeiffen.

biefeö Sluö- unb ©infefeiffen ber gefbartitlerie
feat feine eigenen ©chwierigfeiten unb würbe 1854

por her Sanbung in her Ärim fpejicll eingeübt/

wobei man eö fo weit brachte, lati in 20 biö 25

«Minuten 2 gufermerfe, 12 «pferbe unb 30 «Sann

in ein flacfeeö £oot »om Sanbe auö eingebracht

unb in 15 «Minuten biefe 2 guhrroerfe mit Jpebc

jeugen auf lai Söerbcd einer Fregatte gehoben

würben. 3n berfelbcn Seit lief* man jroei ootl-

ffänbige ©efcfeüce ober guferroerfe herunter unb in
10 «Minuten waren folefee, nebft 12 «Bferben unb

30 «Mann wieber anö Sanb gebradjt, in 4 weitem
«Minuten beibe guhrroerfe befpannt.

Sit Slrtillerie beö Sanbungöforpö war auf 13

©atnpffregatten unb 24 ©egetfefeiffen untergebracht/

unb am Sage Der Sanbung würben 12

getbbatterien/ l «Rateten- unb l ©cbirgöbatterie
auög-efcfetfft.

«Mit bem franjöftfcfeen ßrtegöpuloer hat man

alle Urfacfee jufrieben ju fein; wenn ficfe nament*

liefe beim «Mörfer oft pcrfcfeicbcnc 2Burfroeiten

jeigten, barf man niebt »ergeffen, wie mangelhaft
bic «Munition in ben bieten $ut»erfeepotö unb SMa»

gajtnen gefcfeüfet mat, unb tag man ftcfe juweiten
mit cnglifcfeettt/ türfifefeent/ fetbft mit ruffifefeem
«tfufoer behetfen mußte. Sit cinjentnerigen ^Pul*
perfäffer »erbienen ben borjug »or benen ju jroei
Sentncrn.

Sit «Munition für Äfeingewehr forooht atö für
©cfdjüfee hielt ficfe ftetö gut/ ebenfo bie Sünbfap-
fein unb bic SReibfcfelagröbrcfecn, in foferne bic
SÖttblöcfeer her ©efcfeüce niefet ju fefer attögebrannt
roaren.
' 55aö SBerfen oon £anfegranatcn, 6tcincn unb gro»

itn Äartätfcfefugctn auö 6tcinmörfern gab befriebü
genbe «Kefultatc, jeboefe roaren lit «Ruffen feierin
gefchidter/ ebenfo hatten fte beffere Seucfetgcfefeoffc

alö bic granjofen.
SBäbrcnb bem bic englänber nicht bloö eine

£elegrapbentinie crrid)teten/ fonbern fetbft *tne
Qrifenbabn pon IBalactaroa naefe bem tBelogcrungö-

parf führten, roefebe ben Sranöport beö unermefj*

liehen Slrtitlcriemateriatö aufjerorbentttefe erteiefe*

terte unb ihre $efpannungen ftcfe um fo beffer er=

hielten, machten lit granjofen bd $ag »on ge»

roöfenliefeen Selegrapfeen ©ebrauefe, unb beö Slacfetö

bebtenten fte fid) her ©ignatrafeten jur Untcrfeal*

tung her gehörigen «Berbintung unb Unterftüfeung
ber »erfefeiebenen ßorpö.

3u bem ©nbe rourben »erfefeiebene permanente

hoffen an paffenben ©teilen aufgeftellt unb mit
©ignatrafeten »erfeben.

Sai SBörtcrbucfe tiefer $efegrapbtften roar fehr

bath gelefen. Sai Sluffiiegen »on ©ignatrafeten
mit ©chroärmern bebeutete „($ö bereitet ficfe ein

fcinbliefeer Stngriff »or"; baojenige »on ©ignalra-
feten mit ©ternen hkti iMt ftnb angegriffen"
unb Stafeten mit ©efelägen bebeuteten, lati her

Stngriff bereitö abgcfcfelagcn feie. 3u folefeem SSe*

huf fanb man allgemein bic gegenwärtige SBerfe*

fcung her ©tgnalrafeten amai ju feferoaefe.

Sit Äriegörafcten haben feine roiefetige SKotle

gefpielt, ifere Saht roar ju gering, unb fte giengen

fefer unregelmäßig, auefe crepierten »ielc ju früfe/
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Notiz
über die Leistungen und Erfahrungen der franz.

Artillerie im ÄrimKricge.

(Schluß.)

Jn Bezug auf das Material der französifchen

Belagerungö- und Feldartillerie, welches während

zwei Jahren den härtesten Proben ausgesetzt war,
zeigte dessen Solidität stch im schönsten Licht.

Die MunitionSwagcn besonders hielten stch gut,
bloS waren die schweren Kasten etwas schwierig

zu handhaben beim AuS- und Einschiffen.
Dieses AuS- und Einschiffen der Feldartillerie

hat seine eigenen Schwierigkeiten und wurde 1854

vor der Landung in der Krim speziell eingeübt,

wobei man es so weit brachte, daß in 20 biS 25

Minuten 2 Fuhrwerke, 12 Pferde und 30 Mann

in ein stachcs Boot vom Lande auS eingebracht

und in 15 Minuten diefe 2 Fuhrwerke mit Hebe-

zeugen auf daS Verdeck einer Fregatte gehoben

wurden. Jn derfelben Zeit ließ man zwei voll-

ständige Gefchütze oder Fuhrwerke herunter und in
10 Minuten waren folche, nebst 12 Pferden und

30 Mann wieder ans Land gebracht, in 4 weiter«

Minuten beide Fuhrwerke bespannt.

Die Artillerie des Landungskorps war auf 13

Dampffregatten und 24 Segelschiffen untergebracht,

und am Tage der Landung wurden 12

Feldbatterien, 1 Raketen- und 1 GebirgSbatterie
ausgeschifft.

Mit dem französischen Kriegspulver hat man

alle Ursache zufrieden zu fein; wenn sich nament

lich beim Mörfer oft verschiedene Wurfweiten

zeigten, darf man niebt vergessen, wic mangelhaft
die Munition in den vielen PulverdepotS und Ma.
gazinen gefchützt war, und daß mau stch zuweilen
mit englischem, türkischem, selbst mit russischem

Pulver behelfen mußte. Die einzentnerigen Pul.
verfässer verdienen den Vorzug vor denen zu zwci
Zentnern.

Die Munition für Kleingewehr fowohl als für
GesMtze hielt stch stetS gut, ebenso die Zündkapseln

und die Reibschlagröhrchcn, in soferne die

Zündlöcher der Gefchütze nicht zu fchr ausgebrannt
waren.

Das Werfen von Handgranaten, Steinen und gro.
ßen Kartätschkugeln aus Steinmörfern gab befriedigende

Refultate, jedoch waren die Russen hierin
geschickter, ebenso hatten ste bessere Leuchtgefchosse

als die Franzosen.
Während dem die Engländer nicht bloS eine

Telegraphenltnie errichteten, sondern selbst ^ine
Eisenbahn von Balaclawa nach dem Belagerungö-
park führten, welche dcn Transport des unermeßlichen

ArtillcriematerialS außerordentlich erleich,

terte und ihre Bespannungen stch um so besser

erhielten, machten die Franzosen bei Tag von ge-

wohnlichen Telegraphen Gebrauch, uud deö NachtS
bedienten ste sich der Signalraketen zur Unterhal.
tung der gehörigen Verbindung und Unterstützung

der verschiedenen KorpS.
Zu dem Ende wurden verschiedene permanente

Posten an passenden Stellen aufgestellt und mit
Signalrakeien verfehen.

DaS Wörterbuch diefer Telegraphisten war fehr

bald gelefen. Das Auffliegen von Stgnalraketcn
mit Schwärmern bedeutete „ES bereitet stch ein

feindlicher Angriff vor"; dasjenige von Signalra.
keten mit Sternen hieß „wir stnd angegriffen"

und Raketen mit Schlägen bedeuteten, daß der

Angriff bereits abgeschlagen seie. Zu solchem Be.
Huf fand man allgemein die gegenwärtige Verfe.

tzung der Signalraketen etwas zu schwach.

Die KriegSrakcten haben keine wichtige Rolle

gespielt, ihre Zahl war zu gering, und ste giengen

sehr unregelmäßig, auch crepierten viele zu früh,
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unb jebenfaüö fteben fte tn ber ©irfung ben 93om-

bett naefe, fo weit her Scfetcrn Xragroeite ficfe cr-

ftredt, niefetöbeftoweniger ftntet man in ifenen eine

erwünfefetc Bugabc ju ber gewöbnlicfeen Slrtillerie,
befonberö wenn bic «HafctengefteUe fo einfaefe unb

praftifcb alö mögtiefe cingeriefetet roerben.

Sai «Ufertgcfcfeirr hielt ftcfe über alle Srroar-

tung gut, ttop lern eö ftetö allem Unwetter aufö-

gefept war. Stt neue Äummt mit (Sfearnier feat

ftcfe alö fefet beguem beim Slnfcfeirrcn erroiefen.

3n 93ejug auf bie Vferbe läßt ftcfe bemerfen,

lati tiefe im SlUgemeinen oom ©eetranöport roe»

nig litten, um fo mehr tagegen roäbrenb tem langen

Slufcntbaït im 9$ioouaf, roo fie allem Uttroet-

ter auögcfect waren unt oft lange Seit feinturefe

in tiefem Äotfe ftedten, ta nur eine fleinc Stnjahl

«Uferte in SSaraffett untergebraefet werten fonnte.
Sin Slaferungömtttetn für tie «Uferte fefe tte cö

gerate niefet, tagegen an ©efeufe gegen tie SBitte-

rung, roeßfealb nebft ©trenget unt «Hoç, baupt»

fachlich tic «Häute febr ftarf auftrat/ in SSeglcit

»on ©trabtfäufe unt «Maufc. SBie fehr tie «Uferte,

namentlich tic teö «Uarftrainö, turefe tie ange-

ftrengte Strbcit unt obige (Sinflüffe litten, beroeiöt

ter Umftant, lati Pon 20,000 Slrtiüeriepferten
bloö 500 turefe taö feintlicfee geuer umfamen/

tagegen 8000 turefe Äranfbetten, unt lati tic
SKebrjabl ter Ucbertebcnten ficfe in einem fo bt*

tenffiefeen Sudante befant/ lai uian 700 Stüd,
lit feine 100 gr. mebr wertfe roaren, naefe tem

griebenöfcfeluß in ter Stirn felbft »erfaufte unt
circa 8000 ©tüd bloö naefe Sonftantinopel brachte,

roo fie ter türfifefeen «Hcgierung um ten ©efea-

feungöpreiö überlaffen rourten. ©efeon nach tem

erften ©inter 1854/55 roaren tie «Pferte fo fefer

feeruntergefommen, lax} feine fräftige Operation
ter gettartiacrie mögtiefe geroefen roäre. «Man

feätic btoö 109 gettgefcfeüfee unt 182 (Saiffonö bt*

fpannen fönnen, unt um erftere fortjubringen 8

ftatt 6 «uferte anroenten muffen.

So rourten tafeer tm «Märj 1855 400 «Heit-

unt 3000 Sugpferte bloö jur (Srgänjung »erlangt.

Sit «Mautefel roaren im SlUgemeinen niefet

jäher gegen taö Äfima alö tie uferte, »on ten

neu angefommenen fielen befonterö »icle turefe

«Hoc / tie tteberlebenten / einmal acctimatifirt»
teifteten tann gute Sitnie, fte ftnt genügfamer

alö tie uferte bejüglicfe ^ter Quantität teö gut»
terö, unt roeniger empfindlich für teffen Dualität/
allein jum Siefeen feferoerer Saften ftefeen fie tem

«Uferte roeit naefe/ eignen ftcfe tafeer am efeeften

jur 23efpannung ter guhrroerfe ter gettparfö.

25ci tem großen «Mangel an SJefpannungcn nahm

man auefe tic «Mautthiere ter ©ebirgö*«Hafetetu

Batterien jum £ranöport in ten Saufgräben in
Slnfprucfe unt befant ftcfe fefer roobl tabei. Suit
Zhutt rourten hieju gehaftet perroentet/ folgten
roeit leiefeter alö irgent roetefee guferroerfe ten

pielcn Sßintungen ter Saufgräben unt ließen ficfe

biö junäefeft an ten geint führen, ofene turefe taö

geuer fcfeeu ju roerten. ftian mill tafeer fünftig»

fein ten #e(agerungöparfö eirtige ©etafchemente

©aumthierc beigeben.

Sai «Berbäftnifj ter geltartiUerie ju ten übrigen

«Saffcn blieb ungefähr ftetö taöfelbe. Sut
3uni 1854 bei Organifation ter Slrmee in oter

©iöiftonen, hatte man 2,4 ©efcfeüfee per 1000

«Mann, 3m Suni 1855, roo tie Slrmee 12

©iöiftonen jäbtte unt taö ftärffte «Bcrbättniß an 3«s
fanterie erreicht hatte, fiel tie proportion ter @c-

febüfee auf 2 per 1000/ man hatte nämlid) 240

geltgefcbüfec, in 40 Batterien auf 120,000 «Mann,

aüein nad) wenigen «Monaten batten tie erlittenen
«Bcrlufte taö SSerbättniß auf ten frühem ©tant
»on 2,4 per 1000 gebracht. Sit SlrtiUerie ju
«Ufert im «Berhältniß pon lA> tie fahrente in tem
oon Va ter ©efcbüfejahl. 2/3 ter ©efcfeüfee jähf»
ten jur ©ioiftonöarttüerie, /3 jur «Heferoc,

worunter 9 reitente unt 5 fahrente Batterien. Sin-

fänglich roar tie «Munitionöauörüftung auf 600

©chüffe per ©cfcfeüfe unt 300 «Uatronen per ^n*
fanteriften feftgefefet, roürte aber halt auf lOOO

für erftere unt 500 für gfatte ©eroeferc/ 800 für
gejogene erhöht.

©*Öffl.

190

HO
100

100

500

3n ten (Saiffonö ter Batterien roaren per
©efcfeüfe

3m ©toifionöparf
„ befpannten Zbdt teö großen «Uarfö

„ unbefpannten £feeit teö großen tyatU
oter ©epotö

©eferoimment/ oter in ©epotö auf tem
Sant

3n ter rSafcfee teö Snfanteriftcn
«Sei ten ©tpiftonöbatterien
3m © ioifton öparf

„ befpannten großen $arf
„ unbefpannten

©eferoimment oter in ©epotö

Sotal 1000

runbe ©ViOfuget»

Patronen.

ften 60 oter 42
24 n 60
16 u 48
20 i. 30
60

n
90

tö 320 n 530

500 800

Sit biltung ter .Sefagerungöparfö beruht einjig

unt allein auf ter kenntniß teö ju belagern-
ten «Ulafeeö ; tic ju überrointenten ©eferoterigfei»
ten unt ter roahrfefeeintiefee «Siterftant teö geinteö

geben tie SSaftö ju teffen Organifation.
©runtfäfetiefe foü man tabei lieber ju »iel

£ütfömittel anroenten afö umgefefert/ woju tie
Erfahrungen por ©ebaftopof ein fprecfecnteö -Beleg

liefern. Slucfe in 25ejug auf Äaliber fott man
hierbei einen ©eferitt rociter gefeen/ ficfe niefet mit
ten 24«uft. ali fcferocrfteö Äanonenfatiber unt mit
lOjöüigen «Mörfern alö feferoerfte «Surfgefcfeüfec

begnügen/ fontern auefe 50«Uft./ 30«pft. Äanonen

unt 8jöüige «^ombenfanonen, foroie I2jöüige «Mörfer

in tie ^citante ter SBeiagerungöparfö
aufnehmen.

Sine Vermehrung ter Safet »on ^arfroagen unt
ffeiner £antfarren für ten Sitni in ten
Saufgräben/ erfefecint ebenfo roünfcfecnöroertfe/ atö eine
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und jedenfalls stehen ste in der Wirkung den Vom.
beu nach, fo weit der Letzter« Tragweite stch er.

streckt, nichtsdestoweniger findet man in ihnen eine

crwüuschte Zugabe zu der gewöhnlichen Artillerie,
besonders wenn die Raketengestellc fo einfach und

praktisch alS möglich eingerichtet werden.

DaS Pferdgefchirr hielt stch über alle Erwartung

gut, trotz dem es stetS allem Unwetter
aufgefetzt war. Der neue Kummt mit Charnier hat

stch alS fehr bequem beim Anschirren erwiefen.

Jn Bezug auf die Pferde läßt stch bemerken,

daß diese im Allgemeinen vom Seetransport we.

nig litten, um so mehr dagegen während dem lan.

gen Aufenthalt im Bivouak, wo ste allem Unwct.

ter ausgesetzt waren und oft lange Zeit hindurch

in tiefem Koth steckten, da nur eine kleine Anzahl

Pferde in Barakken untergebracht werdcn konnte.

An Nahrungsmitteln für die Pferde fehlte es ge.

rade nicht, dagegen an Schutz gegen die Witte,
rung, weßhalb nebst Strenget und Roy,
hauptfächlich die Räude fchr stark auftrat, in Begleit
von Strahlfäule und Mauke. Wie sehr die Pfcrde,
namentlich die des ParktrainS, durch die ange,

strengte Arbeit und obige Einflüsse litten, beweist

der Umstand, daß von 20.000 ArtiUeriepferden
bloS 500 durch daS feindliche Feuer umkamen/

dagegen 8000 durch Krankheiten, und daß die

Mehrzahl der Ueberlebenden stch in einem fo be.

denklichen Zustande befand, daß man 700 Stück,
die keine 100 Fr. mehr werth waren, nach dem

Friedensschluß in der Krim selbst verkaufte und

circa 8000 Stück bloS nach Constantinopel brachte,

wo sie der türkischen Regierung um den Scha-

tzungSpreiö überlassen wurden. Schon nach dem

ersten Winter 1854/55 waren die Pferde so sehr

heruntergekommen, daß keine kräftige Operation
der Feldartillerie möglich gewefen wäre. Man
hätte bloS 109 Feldgeschütze und 182 Caissons be.

spannen können, und um erstere fortzubringen 8

statt 6 Pferde anwenden müssen.

ES wurden daher im März 1855 400 Reit,
und 3000 Zugpferde blos zur Ergänzung verlangt.

Die Maulefel waren im Allgemeinen nicht
zäher gegen daS Klima alS die Pferde, von den

neu angekommenen stelen besonders viele durch

Rotz, die Ueberlebenden, einmal acclimatiflrt,
leisteten dann gute Dienste, sie sind genügsamer

alö die Pferde bezüglich ^der Quantität deS Fut-
terS, und weniger empfindlich für dessen Qualität,
allein zum Ziehen schwerer Lasten stehen sie dem

Pferde weit nach, eignen stch daher am ehesten

zur Bespannung der Fuhrwerke der FeldparkS.

Bei dem großen Mangel an Bespannungen nahm

man auch die Maulthiere der GebirgS-Raketen,

Batterien zum Transport in den Laufgräben in
Anspruch und befand stch fehr wohl dabei. Diefe

Thiere wurden hiezu gebastet verwendet, folgten

weit leichter als irgend welche Fuhrwerke den

vielen Windungen der Laufgräben und ließen sich

biS zunächst an dcn Feind führen, ohne durch daS

Feuer fchen zu werden. Man will daher künftig¬

hin dcn BelagerungSparkS einige Dctafchcmcnte

Saumthicrc beigeben.

DaS Verhältniß der Feldartillerie zu den übrigen

Waffen blieb ungefähr stetS dasselbe. Jm
Juni 1854 bei Organisation der Armee in vicr
Divisionen, hatte man 2,4 Geschütze per 1000

Mann. Jm Juni 1855. wo die Armee 12 Divi-
sionen zählte und daS stärkste Verhältniß an
Infanterie erreicht hatte, fiel die Proportion der
Gefchütze auf 2 per 1000, man hatte nämlich 240

Feldgeschütze, tn 40 Batterien auf 120,000 Mann,
allein nach wenigen Monaten hatten die erlittenen
Verluste daS Verhältniß auf den frühern Stand
von 2,4 per 1000 gebracht. Die Artillerie zu

Pferd im Verhältniß von /4' die fahrende in dem

von «/4 der Gcfchützzahl. ^ der Geschütze zähl,
ten zur Divistonöartillerie, '/z zur Reserve,
worunter 9 reitende und 5 fahrende Batterien.
Anfänglich war die MunitionSauSrüstung auf 600

Schüsse per Gefchütz und 300 Patronen per
Infanteristen festgefetzt, wurde aber bald auf 1000

für erstere und 500 für glatte Gewehre, 800 für
gezogene erhöht.

Schüfst.

In den Caissons der Batterien waren per
Gefchütz 190

Jm Divisionspark 110

„ bespannten Theil des großen Parks 100

„ unbespannten Theil des großen Parks
oder DepotS 100

Schwimmend, oder in DepotS auf dem

Land 500

Total 1000

runde Spitzkugel.
Patronen.

In der Tafche deS Infanteristen 60 oder 42

Bei den DtvisionSbatterien 24 „ 60

Jm DivisionSpark 16 „ 48

„ bespannten großen Park 20 „ 30

unbespannten „ 60 „ 90

Schwimmend oder in DepotS 320 „ 530

500 8V«

Die Bildung der BelagerungSparkS beruht einzig

und allein auf der Kenntniß des zu belagern,
dcn Platzes; die zu überwindenden Schwierigkeiten

und der wahrscheinliche Widerstand deS Fein,
deö geben die BastS zu dessen Organisation.

Grundsätzlich soll man dabei lieber zu viel
Hülfsmittel anwenden als umgekehrt, wozu die

Erfahrungen vor Sebastopol ein sprechendes Be.

leg liefern. Auch in Bezug auf Kaliber foll man

hierbei einen Schritt weiter gehen, sich nicht mit
den 24Pfd. als fchwerstes Kanonenkaliber und mit
10zölligen Mörfern alS fchwerste Wurfgefchütze be.

gnügen, sondern auch 50Pfd., 30Pfd. Kanonen
und 8zöllige Bombenkanonen, sowie I2zöllige Mör-
ser in die Bestände der BelagerungSparkS
aufnehmen.

Eine Vermehrung der Zahl von Parkwagen und

kleiner Handkarren für den Dienst in den Lauf-
grüben, erfcheint ebenfo wünfchenSwerth, als eine
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beteutente Vermehrung ter Stnjahl Bettungöböt»
jer, foroie ter «ptaefeen unt ©antfäde.

©er Bau ter «Batterien anbetreffent, feaben ficfe

tie biöher geltentcn Vorfcferiften über Batterie»
ban jiemtiefe bewährt. Eine Bruftroebrbidc »on
20 guß reicht auefe gegen tte ftärfften Salibei
aui. Sllö Befleitungömatertal wentete man fetten

gafefeinen, häufiger ©cfeanjförbc, am feäuftg-
ften aber ©antfäde an, leitete tann aud) mit
großem «Bortbeit alö Blcntungen beim Bau ter
Batterien.

©ie ©cfeanjförbe ter SlrtiUerie hatten 33 Soll
oöhc unt 19 3oü ©urefemeffer, tie teö ©enie 27
Soll £öbe unt 22 Soü ©urefemeffer/ tiefe lefetern
ftnt ftabiler unt oertienen ten Vorjug. ©cr
23ait ter Batterien mit ©antfäden geht am ta*
fefeeften, befonterö wenn auefe tic befleitung mit
tiefem «Material auögeführt wirt, aüein folefee

Batterien ftnt weniger foltt alö tic mit ©efeattj*
forben befteiteten.

©cr ©toff ter ©äde fault rafefe unt tie Erbe
rinnt aui. SBenn ter Bauptafe meit »om gut»
lungöort entfernt ift, geht taö Sutragcn ter ©äde
auf ten ©cfeultern leiefeter, atö tie biltung »on
«Heiben, ähntiefe roie bei geueröbrünften jum di*
mertangen, xveit teö «Hachtö unt turefeö feitttlicfee
geuer leiefet Unortnung entftefet.

3n jeter Batterie rourten fteine Obferoatorien
jur Beobachtung ter feinttiefeen ©cfeüffe gebaut,
rooturd) gute ©ienfte geteiftet roorten fein follen.
Sur beffern ©tefeerung gegen Bombcnfpttttcr wurten

nebft »iefen gewöhnlichen Sraperfcn noefe leid)tc
©edungen neben unt hinter jetem ©efcfeüfe ange*
braefet (paréclats).

Ueber 600 Batteriemagajine mußten in ten
jablretdjen Batterien gebaut werten unt im Ver-
hältniß ju teren großen «Menge war tie S<»bl ter
turefe taö feinttiefee geuer jum Stufftiegen gc
brachten «UntPcrmagajine nur eine befeferänfte.

Slnfängtid) wurten tiefe «Magajine binter ten
Batterien errichtet, waö roeniger jwedmäßig er-
fefeien, alö teren fpäter angewantte Bauart tn
ter Bruftwehr ter Batterien, oter an fofehe an*
gelehnt. ©ofd)e «DJagajine ftnt jwar niefet gerate
bombenfei, werten aber niefet leiefet getroffen, ta
fie eine fehr fteine gtädjc barbieten.

©ie hötjernen @d)artenbtentungen leifteten feine
guten ©ienfte, beffer jeigten ftcfe foldje auö feilen
SBoüfäden, oter »on Seitmttf, teren ficfe tie SHuf»

fen betienten.
©ie «Meferjahl ter franjöftfcfeen Batterien be«

ftunt in ©emontierbatterien/ tagegen fonnten nur
roeuige Enftlier* uttt «Hicocfeetbatterien angewentet
werten, roeit tie rufftfefeen SBerfe fo angelegt
roaren, taß teren Verlängerung entweter in tie
©efetuefeten oter in taö «Meer fielen, taber wenig

ju enfttierente Sinten tarboten. «Man mußte jum
Erfafe tiefer Batterien hauptfäcfelicfe «Mörfer
anroenten.

Sn Bejug auf ten ©ebrauefe teö ©cfcfeüfeeö

rourten tie Äanonen jum Voüfugelfcfeuß meiftenö
mit /4 fugclfcferoerer Satung perroentet/ auöge-

nommeti/ tic ter «Marine unt tiejenigen ©efcfeüfee,
roelcfee Brefcfee in tic crenelirtc «Mauer ju legen
hatten.

©ic 8jöüigen Bombenfanoncn türften niefet mit
mehr alö 6 «pft. fehroerer Satung fchietitn, mtit
fonft tie Bomben im «Hopr jerfcfecüt rourten.
SMan wentete mit Erfolg tic löEtm. ©ranaten
ani 24«Uft. Kanonen abgefefeoffen gegen tic (iti*
matlt unt «Ualiffaten an, um turefe teren Eçplo»
fton tie Erbbruftroebreti aufjutodern, wobei ftcfe

aber tic Sîotbmenbigfeit jeigte, tiefe ©efehoffe
gehörig anfjufpiegcln, ohne welcfee Vorftcfet »iefe im
SHobr jcrfchcücn.

Von größerer SBirfung waren jeboeb tic 8jöl-
ligen ©ranaten unt tic Jpoplfugein auö ten «Ma»

rinegefebüfeen, ta tic ©prengrotrfung mit tern
Caliber roefentlicfe junimmt. ©ie »erfefeietcnen
SMörfer rourten mit »eräntetlicben Satungen unt
unter ten SBinfetn »on 15°/ HO0, 45° unt 60<>

gebraucht. Bei ten ftarfen Satungen ter feferoeren
SMörfer, welche biö 8 «pft. ©ewicht betrugen/ litten

Saffeten unt Bettungen in hohem «Maße, ©aö
SHicocfectieren mit fefeweren «Mörfcrn wurte mit
großem Erfolg angewentet/ feferoere 8jöüigc
Cubiceli, jugteieb awai länger alö tic jefeigen fran»
jöftfefeen Bclagerungöbaubi&en würben fehr »er»

mißt, ta fte ftcfe jum Enftlieren befonterö gut ge*
eignet hätten. «Mit ten Dörfern fefeweren Sali*
berö fuefete matt unter Slnwcntung »on 60° tic
»icïen Blcntungen ter «Huffen jufammchjufebfagen.
Sit feieju »orjügtich geeigneten Bfeibomben ter
«Ureußen fefecinen ten granjofen niefet befannt
geroefen ju fein. Um auf nahe ©iftanjen taö
innere ter rufftfefeen SBerfe ju oerwüften, wurten
fogenanntc «Urojeftionöminen mittetft «Minen ge-
fefefeutert. Eö beftunten tiefe auö ftarfen/ mit
fefetnieteifernen Bäntern umgebenen gäßern »on
circa 3 guß ©urefemeffer, welche 2 Sentner «pul»

»er enthielten/ unt 10 bii 12 Sentner fcfeiver wa*
ren, allein ifere Tragweite unt ©ebußriefetigfeit
tieß natürtiefe fehr »iel ju wünfehen übrig.

Um tie «Huffen in ten etttfernteiten ©tattt^cilen
ju beunruhigen/ wentete man taö 3'cuer aui Sa*
nonen unter fehr großen Eleoationcn an. «Mit

8«Uft. unt refp. 10«pft. Satung erreichte man
unter 30° Eleoation mit ter 24«pft. unt mit ter
30«Uft. fanone Entfernungen »on 5000 bii 6000

©ebritten.
©ie ©efcfeüferöhren wurten anfängliefe auf ten

Boten gelegt unt feferäg eingegraben, wai aber

fehr unbequem jum Richten wat, fpäter behalf

man ftch tamit, taß man ten Saffetenfchweif um
einen guß tiefer fteüte alö tie «Häher, wobei freiliefe

tic Saffeten fefer litten unt ein Saffetenbaum

entjwei brach.

©ie »on ten Engläntcrn angewantten Santa»

fterfanonen enfpracheu ten gehegten Erwartungen
roenig, fte foüten unter 12° à 15<> ©iftanjen pon

4 à 6000 ©eferitt erreichen/ wurten aber btoö auf
24 à 2500 ©eferitt gegen ten «Matafoff perwentet.

©aö 12 Soü lange, 54 «pft. feferoere, inwentig
feofefe unt mit 10 «Pft. ©prengtatung gefüüte

*
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bedeutende Vermehrung der Anzahl BettungShöl-
zer, sowie der Plachen und Sandsäcke.

Der Bau der Batterien anbetreffend, haben sich

die bisher geltenden Vorschriften über Batterie,
ban ziemlich bewährt. Eine Brustwebrdtcke von
20 Fuß reicht auch gegcn dte stärksten Kaliber
aus. AlS BckleidungSmaterial wendete man sel-
ten Faschinen, häusiger Schanzkörbe, am häustg-
steu aber Sandsäcke an, letztere dann auch mit
großem Vortheil als Blendungen beim Bau der
Batterien.

Die Schanzkörbe der Artillerie hatten 33 Zoll
Höhe und 19 Zoll Durchmesser, die deS Genie 27
Zoll Höhe und 22 Zoll Durchmesser, diese letztern
sind stabiler und verdienen den Vorzug. Der
Bau dcr Batterien mit Sandsäcken geht am ra-
fchesten, besonders wenn auch die Bekleidung mit
diesem Material ausgeführt wird, allein solche

Batterien stnd weniger solid alS die mit Schanz-
korben bekleideten.

Der Stoff der Säcke fault rasch und die Erde
rinnt auö. Wenn der Bauplatz weit vom Fül.
lungSorr entfernt ist, geht das Zutragen der Säcke
auf den Schultern leichter, alö die Bildung von
Reihen, ähnlich wie bei Feueröbrünsten zum Ei.
merlangen, weil des NachtS und durchs feindliche
Feuer leicht Unordnung entsteht.

Jn jeder Batterie wurden kleine Observatorien
zur Beobachtung der feindlichen Schüsse gebaut,
wodurch gute Dienste geleistet worden sein sollen.

Zur bessern Sicherung gegen Bombensplitter wurden

nebst vielen gewöhnlichen Traversen noch leichte
Deckungen neben und hinter jedem Geschütz
angebracht (parövlsts).

Ueber 600 Batteriemagazine mußten in den

zahlreichen Batterien gebaut werden und im Ver-
hältniß zu deren großen Menge war die Zahl der
durch daö feindliche Feuer zum Auffliegen ge.
brachten Pulvermagazine nur eine beschränkte.

Anfänglich wurden diefe Magazine hinter den

Batterien errichtet, was weniger zweckmäßig er.
fchien, alS deren fpäter angewandte Bauart in
der Brustwehr der Batterien, oder an solche

angelehnt. Solche Magazine stnd zwar nicht gerade
bombenfest, werden aber nicht leicht getroffen, da
sie eine fehr kleine Fläche darbieten.

Die hölzernen Schartenblendungen leisteten keine

guten Dienste, besser zeigten stch folche aus festen

Wollfäcken, oder von Seilwerk, deren stch die Rus.
sen bedienten.

Die Mehrzahl dcr französtschen Batterien be.

stund in Demontierbatterien, dagegen konnten nur
wenige Enfilier- und Ricochetbatterien angewendet
werden, weil die rufstfchen Werke fo angelegt wa.
reu, daß deren Verlängerung entweder in die

Schluchten oder in daS Meer fielen, daher wenig
zu ensilterende Linien darboten. Man mußte zum
Ersatz dieser Batterien hauptsächlich Mörser
anwenden.

Jn Bezug auf den Gebrauch deS Geschützes

wurden die Kanonen zum Vollkugelschuß meistens

mit /4 kugelschwerer Ladung verwendet, auSge-

nommen, die der Marine und diejenigen Geschütze,
welche Bresche in die crenelirte Mauer zu legen
hatten.

Die 8zölligen Bombenkanonen dursten nicht mit
mehr alS 6 Pfd. schwerer Ladung schießen, weil
sonst die Bomben im Rohr zerschellt wurden.
Man wendete mit Erfolg die l5Ctm. Granaten
auS 24Pfd. Kanonen abgeschossen gegen die Erd.
wälle und Palissaden an, um durch deren Explosion

die Erdbrustwehren aufzulockern, wobei sich

aber die Nothwendigkeit zeigte, diese Geschosse ge-
hörig aufzuspiegeln, ohne welche Vorsicht viele im
Rohr zerfckellcn.

Von größerer Wirkung waren jedoch die 8zöl-
ligen Granaten und die Hohlkugeln ans den Ma.
rinegeschützen, da die Sprengwirkung mit dem
Kaliber wesentlich zunimmt. Die verschiedenen
Mörser wurden mit veränderlichen Ladungen und
unter den Winkeln von 15«, :m«, 45« und 60«
gebraucht. Bei den starken Ladungen der schweren
Mörser, welche biö 8 Pfd. Gewicht betrugen, litten

Lasteten und Bettungen in hohem Maße. DaS
Ricochetieren mit schweren Mörsern wurde mit
großem Erfolg angewendet, fchwere 8zölligc
Haubitzen, zugleich ctwaö länger alö dic jetzigen fran.
zösifchen Belagerungöhaubitzen wurden fehr ver-
mißt, da sie sich zum Enfilieren besonders gut
geeignet hätten. Mit den Mörsern schweren Kalibers

suchte man unter Anwendung von 60« die
vielen Blendungen dcr Russen zusammeiizuschlagen.
Die hiezu vorzüglich geeigneten Bleibomben der
Preußen scheinen den Franzosen nicht bekannt
gewesen zu sein. Um auf nahe Distanzen daS In-
nere der russischen Werke zu verwüsten, wurden
sogenannte ProjektionSminen mittelst Minen ge-
schleudert. Es bestunden diese auS starken, mit
schmiedeisernen Bändern umgebenen Fäßern von
circa 3 Fuß Durchmesser, welche 2 Zentner Pul.
ver enthielten, und 10 biö 12 Zentner schwer wa.
ren. allein ihre Tragweite und Schußrichtigkeit
ließ natürlich sehr viel zu wünschen übrig.

Um die Russen in den entferntesten Stadtteilen
zu beunruhigen, wendete man das Feuer aus
Kanonen unter sehr großen Elevationcn an. Mit
8Pfd. und resp. l0Pfd. Ladung erreichte man
unter 30« Elevation mit der 24Pfd. und mit der

30Pfd. Kanone Entfernungen von 5000 bis 6000

Schritten.
Die Geschützröhren wurden anfänglich auf den

Boden gelegt und schräg eingegraben, waS aber

sehr unbequem zum Richten war. später behalf

man sich damit, daß man den Laffctenschwcif um
einen Fuß tiefer stellte alS die Räder, wobei freilich

die Lasteten fehr litten uud ein Laffetenbaum

entzwei brach.

Die von den Engländern angewandten Lanka,

sterkanonen ensprachen den gehegten Erwartungen

wenig, sie sollten unter 12« à 15« Distanzen von

4 à 6000 Schritt erreichen, wurden aber blos auf
24 à 2500 Schritt gegen den Malakoff verwendet.

Das 12 Zoll lange, 54 Pfd. fchwere, inwendig
hohle und mit 10 Pfd. Sprengladung gefüllte
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©efcfeoß, roelcfeeö mit einem «Uerfufftonöjünter
»erfeben roar, rourbe mit 7 «pft.g Satung ge»

fefeoffen.

Von ten «Uerfuffionö-Bomben unt ©ranaten
roürte auf beiten ©eiten ©ebrauefe gemaefet, uttt
jwar mit »idem Erfolg gegen Kriegöfcfeiffe unt
Batterien, weniger roirffam jcigten fte ficfe in
Ertbruftwehren, in tenen fie ju. fpät crepierten.
©ic «Huffen machten befontcrö ftarfen ©ebrauefe

pon kartätfcfeen auö Dörfern gegen tie Saufgrä*
ben unt warfen tabet ntefet uur fteinere Äugeln,
fontern auch ipantgranaten unt ©tüde jerfprun-
gener «Urojeftilc.

Brantbombcn, roetefee tic granjofen mit einer

©prcnglatung in einem teinernen ©cfelaucfe unt
oben trauf mit einem ©aç »on 6 ^beiten ©al-
peter, 3 ©cfemefel unt l Sfeeil Jparj gefüüt hatten,

leifteten gar nicbtö, intern fie ftetö »or ter
«Müntung crepierten.

Sn tiefem geltjug war ter größere Zbdl ter
franjöfifcfeen Snfanterie noch mit tem glatten
«Uerfuffionögeroebr »erfeben, tic Säger, Swapcn,
mit ©tiftftuçern uttt ©tiftgeroehren, tic ©arten
mit einem gejogenen ©eroebr ohne ©orn. Su ten
trei «Munitionögattungen, wetefee tiefe SBaffen er-
feetfefeten, gefeüten ftcfe noefe tie «Uatronen »on
«Heßter, teren ©efcfeoß größere Tragweite unt
rErcffficfeerfeeit gewährt alö tie «Hunbfugel unt jur
9totfe auch ju ten ©orngeroehren »erroentet werten

fonnte, aüein bei tem großen Verbrauch »on
«Munition jcigte ftch tie gatatität fo oerfebiebener

fUatronenarten auf taö cmpftntliefeftc unt ter ge-

nügentc Slacfefcfeub »on ©ewehrmunition bereitete

ter SlrtiUerie große ©orgen.

©aö geuer teö glatten «Uerfufftonögeroebrö in
in ten Saufgräben gab ftetö ein fcfefccfeteö SHeful-

tat, anterö »erfeiett eö ftcfe mit temjenigen ter
gejogenen ©ewehre/ roeßhatb ' nur eine ©tintine
tarüber herrfefet/ taß aüe ©ewehre gejogenc fein
muffen, jetoefe taö tarano ju »erwentente ©efcfeoß

erteiefetert roerten foüte, um mehr «Munition in
ter Safcfec unt in ten Eaiffonö mitführen ju
fönnen.

Sie großen SBaffenoorrätbe granfreiefeö maefeen

eine ratifatc Slcnterung etroaö betenffiefe, niefetö-

teftoroeniger bricht ftd) tic Anficht Bafen, ein

neueö ©eroehrmoteü cinjttführcn, ungefähr tem

neuen engtifefeen ©eroebr entfpreefeent unt mit tu
nem ©efchoß »om ©eroiefet ter frühem SHuntfu-

gel, roaö tem ©pftent gfcicfefommt/ roelcfeeö in ten
oerfefeietenen ©taatett ©ütteutfcfefantö unt in
Oeftreicfe in Einführung begriffen ift.

H. H.

«Beriefet

U& ©feurgauifefeen ©fftftrrewerctnô über tie feißungen
im JHiittärroefen in ben Saferen 1852—1858.

(93evi5ffentlidtjt burefe ba« 6entral=@omite ber fdjwetjeri*
fefeen Sttilitcirgefellfcfeaft.)

A. SI r t i 11 e r i e.

Saut Bunteögefcc oom Sabr 1850 bat ter Danton

Shurgau ju fteüen;
1 6«Uft. Batterie («Hr. 20) im Stuöjug/
1 ^ofttionöfompagnie («Hr. 67) in ter SHeferoe,

foroie tic erfortertiefee «Uarf train mannfcfeaft,
roährent taö frühere ©efet> nur tic ©teüung
eineö «Uarftraintetafcfeemcntö fortertc.

©er Beftant tft pro 1. Sanuar 1859:
195 ?Mann im Stuöjug,
28 „ «Heferoe, ter «Uofttionöfompagnic

jugethcilt.
120 «Mann «Hefcroe=«Uarftrain.

50 „ Varftrain bti ter Santwehr.
©ie «Hcfrutirung, welcfec für fämmtlicfee ©pe»

jialroaffen jeroeilö im ©pätberbfte ftattftntet/
ergab fetten Ucberjäbfigc/ taber faft jährlich noch

nachträglich taju «Mannfchaft auögcjogen roerten
mußte, ©ie permeferte ©ienftjeit gegenüber an»

tern SBaffengattungen/ namentfid) bei ten Unter»
offtjieren, haften »iefe ab, jur SlrtiUerie cinjutre-
ten, bti übrigenö entfpreefeenten Eigenfcfeaften.

©aöfefbe ift bd ten Offtjieren ter gaü, bti
tenen weiter noefe feinju fömmt, taß fte niefet, xvit
in vkkn antern Kantonen, »om ©taate «Uferte
erhalten oter aber für ibre eigenen «Uferte ein
entfprecfeenteö «Mietfegett, fontern ebenfo wohl roie

tie Eaoaüeriofftjiere eigene ©ienftpferte halten
muffen.

©ie «Mannfcfeaft tft fämmtticfe gehörig auöge-
rüftet, auch ift taö «Materieüe »oüftäntig.

gür tie 6«Pfb. Batteeie wurten 1854 2 6«Uft.
Kanonenrohren unt 2 I2«pft. ipaubiçen auö ter ©e»

fehüfegießerei ter ©ebrüter «Hnetfd)i tn Slarau bc»

jogett unt ten beiten 6«pft. Kanonen beigefeUt,
welche ter jcçige Kaifer ter granjofen im Sahr
1834 tem Kanton jum ©efebenf gemaefet feat.

Sie Saffeten unt Eaiffonö wurten mit Sluö-
nabme oon 5 fcfeon porbantetten von ten iperren
Ott unt «Mahler in Bern angefertigt.

Ueber ten Beftant teö «Materieüen foroobt, alö

ter «Munition, roetefee mehr ali ten réglementa*
rifefeen Betarf auörociöt/ fanti -nur gefagt roerten/
taß ten Bunteöporfcferiftcn ooüfommen ©enüge
geteiftet roirt.

©ic Kompagnie «Hr. 20 tft bei ter ©renjbcfe*
feung pro 1856/57 mehrere SBocfeen im ©ienft ge*

ftanten, hat auch lecteö S<*hr ihr geroohnten
SBieterhotungöfurö in Süricfe beftanten unt fpreefeen

ficfe tic eitg. Berichte über tiefelbe foroobt, roaö

taö «PerfoncüC/ alö taö «Materieüe betrifft/ gün-
ftig auö.

Ein Uebelftant/ ter bei Un SBietcrhotungö*
furfen ju $age tritt/ ift ter «Mangel an guten ge»

fcfeulten «Uferten ; für ten effeftioen ©ienft muffen
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Geschoß, welches mil einem PerkufsionSzünder
versehen war, wurde mit 7 Pfd.F Ladung ge.
schössen.

Von den PerkussionS.Bomben und Granaten
wurde auf beiden Seiten Gebrauch gemacht, und

zwar mit vielem Erfolg gegen Kriegsschiffe und

Batterien, weniger wirksam zeigten sie sich in

Erdbrustwchren, in denen sie zu spät crepierten.
Die Russen machten besonders starken Gebrauch
von Kartätschen aus Mörsern gegen die Laufgräben

und warfen dabei ntcht nur kleinere Kugeln,
fondern auch Handgranaten und Stücke zerfprun.
gener Projektile.

Brandbomben, welche die Franzofen mit einer

Sprengladung in einem leinernen Schlauch und
obcn drauf mit cinem Satz von 6 Theilen Sal.
peter, 3 Schwefel und 1 Theil Harz gefüllt hat.
ten, leisteten gar nichtö, indem ste stets vor der

Mündung crepierten.

Jn diesem Feldzug war der größere Theil der

französtschen Infanterie noch mit dcm glatten
Perkufstonsgcwehr verfehen, die Jäger, Zuaven,
mit Stiftstuyern und Stiftgewehrcn, die Garden
mit einem gezogenen Gewehr ohne Dorn. Zu den

drei MunitionSgattungen, welche diefe Waffen er,
heischten, gesellten stch noch die Patronen von
Neßler, deren Geschoß größere Tragweite und

Treffsicherheit gewährt als die Rundkugel und zur
Noth auch zu den Dorngewehren verwendet wer-
den konnte, allein bei dem großen Verbrauch von
Munition zeigte sich die Fatalität so verschiedener

Patronenarten auf daö empsindlichste und der ge.

nügende Nachschub von Gewehrmunition bereitete

der Artillerie große Sorgen.

DaS Feuer dcö glatten PerkufsionSgewehrS in
in den Laufgräben gab stetS ein schlechtes Rcsul.
tat, anders verhielt eS stch mit demjenigen der

gezogenen Gewehre, weßhalb nur eine Stimme
darüber herrfchr, daß alle Gewehre gezogene fein
müssen, jedoch daS daraus zu verwendende Gefchoß

erleichtert werden follte, um mehr Munition in
der Tafche und in den Caissons mitführen zu

können.

Die großen Waffenvorrälhe Frankreichs machen

eine radikale Aenderung etwas bedenklich,
nichtsdestoweniger bricht stch die Ansicht Bahn, ein

neues Gewehrmodell einzuführen, ungefähr dem

neuen englischen Gewehr entsprechend und mit ei.
nem Geschoß vom Gewicht der frühern Rundku.
gel, waS dem System gleichkommt, welches in den

verfchiedenen Staaten Süddeutschlands und in
Oestreich in Einführung begriffen ist.

u. u.

Bericht
des Thurgauischen WMiersvereins über die Leistungen

im Miiitürwesen in den Jahren 1852—1858.

(Veröffentlicht durch das Central-Comite der schweizeri¬
schen Militärgesellschaft.)

^ Artillerie.
Laut BundeSgesey vom JaKr i850 hat der Kan.

ton Thurgau zu stelle»:
1 6Pfd. Batterie (Nr. 20) im AuSzug,
1 PositionSkompagnie (Nr. 07) in dcr Reserve,

sowie die erforderliche Parktrainmannschaft,
während daS frühere Gesetz nur die Stellung
eines ParkrraindetafchementS forderte.

Der Bestand ist pro 1. Januar 1859:
195 Mann im AuSzug,

28 „ Referve, der PositionSkompagnie
zugetheilt.

120 Mann Reserve-Parktrain.
50 „ Parktrain bei der Landwehr.

Die Rekrutirung, welche für sämmtliche
Spezialwaffen jeweils im Spätherbste stattstndet,
ergab selten Ueberzäbligc, daher fast jährlich noch

nachträglich dazu Mannfchaft ausgezogen werden
mußte. Die vermehrte Dienstzeit gegenüber an.
dern Waffengattungen, namentlich bei den Unter-
ofstzieren, halten viele ab, zur Artillerie cinzutre.
ten, bei übrigens entsprechenden Eigenschaften.

Dasselbe ist bei den Ofstzieren der Fall, bei de-

nen weiter noch hinzu kömmt, daß sie nicht, wie
in vielen andern Kantonen, vom Staate Pferde
erhalten oder aber für ihre eigenen Pferde ein
entsprechendes Miethgeld, sondern ebenso wohl wie
die Cavalleriofsiziere eigene Dienstpferde halten
müssen.

Die Mannfchaft ist sämmtlich gehörig ausgerüstet,

auch ist daS Materielle vollständig.
Für die 6Pfd. Batteeie wurden 1854 2 6Pfd.

Kanonenrohren und 2 12Pfd. Haubitzen auö der Ge-
schützgicßerei der Gebrüder Rüetschi in Aarau be-

zogen und den beiden 6Pfd. Kanonen beigesellt,
welche der jetzige Kaiser der Franzosen im Jahr
1834 dem Kanton zum Geschenk gemacht hat.

Die Laffeten und Caissons wurden mit AuS-
nähme von 5 schon vorhandenen von den Herren
Ott und Mahler in Bern angefertigt.

Ueber den Bestand deS Materiellen fowohl, alS

der Munition, welche mehr alö den reglementa-
rifchen Bedarf ausweist, kann nur gefagt werden,
daß den BundeSvorfchriften vollkommen Genüge
geleistet wird.

Die Kompagnie Nr. 20 ist bei der Grenzbefe-

tzung pro 1856/57 mehrere Wochen im Dienst
gestanden, hat auch letztes Jahr ihr gewohnten
WiederholungSkurS in Zürich bestanden und sprechen

stch die eidg. Berichte über dieselbe sowohl, was
das Personelle, alS daS Materielle betrifft, günstig

auö.

Ein Uebelstand, der bei den Wiederholungskursen

zu Tage tritt, ist der Mangel an guten
geschulten Pferden; für den effektiven Dienst müssen


	Notiz über die Leistungen und Erfahrungen der franz. Artillerie im Krimkriege

